
Dass Tageszeitungen nicht not-
wendigerweise vom Nieder-
gang bedroht sind, beweist 

ausgerechnet die kleinste der über-
regionalen Tageszeitungen im Lan-
de: Das Interesse an der jungen Welt 
wächst. Damit das aber so weitergehen 
kann, müssen immer mehr Menschen 
wissen, dass es sie und ihr journalisti-
sches Angebot überhaupt gibt. Des-
halb ist das Aktionsbüro, sind Helfe-
rinnen und Helfer das ganze Jahr über 
bei wichtigen Veranstaltungen, De-
monstrationen, Versammlungen mit 
der jungen Welt präsent. Solche Ein-
sätze werden nach saisonalen, regio-
nalen und politischen Anforderungen 
gestartet und können daher jederzeit 
individuell mit dem Aktionsbüro der 
jungen Welt vereinbart werden. Tipps 
werden wir gerne entgegennehmen!

Einmal im Jahr aber sind wir alle 
gemeinsam im Einsatz für die junge 
Welt und sorgen dafür, dass die Aus-
gabe zum 1. Mai die höchste verbrei-
tete Auflage von allen 305 Ausgaben 
hat, die wir in einem Jahr produzieren. 
Normalerweise stellt unsere Druckerei 
um die 25.000 Exemplare für jeden 
Erscheinungstag her. Die Ausgabe 
vom 30. April 2015, also vom Vortag 
des 1. Mai, wird aber eine Auflage von 
150.000 Exemplaren haben. Das be-

deutet, dass 125.000 Zeitungen verteilt 
werden, vorrangig auf Veranstaltungen 
zum oder am 1. Mai. Klar, dass wir das 
nicht alleine schaffen. Wir gehen da-
von aus, dass durch diese Aktion über 
300.000 Menschen erreicht werden, 
die damit eine Chance haben, die junge 
Welt zu entdecken. Kurz- und mittelfri-
stig führt das zu mehr Kioskverkäufen, 
Internetzugriffen  – und vor allem zu 
neuen Abonnements. Vor allem durch 
sie wird die junge Welt finanziert, die 
verkaufte Auflage entscheidet wesent-
lich darüber, wie sich die Zeitung ent-
wickeln kann. Denn bekanntlich be-
kommt die junge Welt die notwendigen 
Kosten nicht von Parteien, Kirchen 
oder Unternehmen finanziert  – son-
dern muß diese durch Einnahmen aus 
Verkaufserlösen decken. 

An dieser Kampagne kann sich je-
der beteiligen. Mit dem Aktionsbü-
ro werden Menge und Anlieferung 
besprochen. Und wo immer es mög-
lich ist, kann vor Ort nicht nur die 
Zeitung verteilt, sondern auf der De-
mo, Kundgebung oder Veranstaltung 
auch  – nach Absprache mit den Ver-
anstaltern  – ein Infostand aufgebaut 
werden. Auch dazu bietet das Aktions-
büro praktische Unterstützung, zum 
Beispiel ein Aktionspaket mit notwen-
digen Materialien. In diesem Jahr wol-

len wir verstärkt in der Schweiz und 
Österreich präsent sein, aber auch in 
Bundesländern, in denen wir zur Zeit 
noch Schwierigkeiten mit der Kiosk-
belieferung haben wie dem Saarland, 
Bayern und Baden-Württemberg. Da 
soll sich 2016 einiges ändern  – mit 
der Verteilaktion können wir schon 
verschiedene Möglichkeiten antesten 
und vorbereiten.

Bisherige und neue Unterstützer, 
die bei der großen Aktion mitwirken 
wollen,  nehmen bitte mit dem Akti-
onsbüro Kontakt auf.  Denn diese Ak-
tion wird auch viel Geld kosten. Ende 
April werden viele kleinere Aktionen 

vor Ort stattfinden  – mit denen wir 
aber die junge Welt einen gewaltigen 
Schritt nach vorne bringen. Denn al-
lein machen sie dich ein – gemeinsam 
sind wir stärker! Aktionsbüro 
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Einheitsfront
Die nächste Internationale Rosa-Luxemburg-Konferenz findet am 
9. Januar 2016 in Berlin und im Netz statt

Wenn linke Gruppen zusam-
mensitzen, kommt es selten 
vor, dass sie sich in allem 

einig sind. Bei der Auswertung der dies-
jährigen Rosa-Luxemburg-Konferenz, 
die von 33 Initiativen, Organisationen, 
Dachverbänden, Gruppen unterstützt 
wurde, war das aber so: Einhellig ver-
traten die Anwesenden auf dem Treffen 
am vergangenen Dienstag in der jW-
Redaktion die Meinung, dass es ein ge-
lungener und kraftvoller Jahresauftakt 
der Linken im Lande war. 

Auch in den wenigen Kritikpunkten 
war man sich einig: Wegen der vielen 
Besucher war es an manchen Infostän-
den problematisch, in Ruhe Gespräche 
zu führen. Beim Einlass kann durch 
organisatorische Verbesserung die La-
ge gerade zu Beginn der Konferenz 
noch etwas entspannt werden. Bei der 
technischen Umsetzung gibt es Verbes-
serungsbedarf, denn die Übertragung 
von Ton und Bild in andere Räume 
klappte erst am Nachmittag fehlerfrei. 
Und von den Kopfhörern für die Si-
multanübersetzung werden wohl etwas 
mehr gebraucht. Die Urania, ein wun-
derbarer Veranstaltungsort, reicht kaum 
mehr aus, um dem wachsenden Interes-
se an der Konferenz gerecht zu werden. 
Erleichterung soll da ein Livestream in 
die heimischen Haushalte bringen: So 
können viele Menschen der Konferenz 

folgen, obwohl sie keine Karte mehr be-
kommen haben. Die dabei mitgeschnit-
tenen Aufnahmen werden nach der 
Konferenz ins Netz gestellt. Auch Kon-
ferenzbesuchern stehen diese dann für 
eine Nachbetrachtung zur Verfügung. 
Das wurde schon in diesem Jahr rea-
lisiert – allerdings noch im Versuchs-
stadium. Ab 2016 soll dieses Angebot 
integrierter Bestandteil der Konferenz 
werden, zu deren inhaltlichen Schwer-
punkt die Teilnehmer erste Überlegun-
gen austauschten. Die XXI. Interna-
tionalen Rosa-Luxemburg-Konferenz 
findet am Samstag, den 9. Januar 2016, 

in Berlin statt. Eine Kunstausstellung 
wird auch dann wieder wichtiger Be-
standteil sein. Die Künstlerinnen und 
Künstler, zuletzt über 50 an der Zahl, 
sollen aber stärker in Vorbereitung und 
Auswertung einbezogen werden.

Im Anschluß an das Treffen fand in 
der jW-Ladengalerie die traditionelle 
Helferparty statt, bei der sich die junge 
Welt mit einem exklusiven Konzert von 
Tobias Thiele (Gesang, Gitarre) und 
Johannes Fischer (Cello) bei allen Hel-
fern, Unterstützern und den Kollegen 
von der Urania bedankte.

 Denis Gabriel

Helferparty nach dem Auswertungstreffen

Gemeinsam sind wir stärker
Durch große Verteilaktion im April 2015 soll junge Welt bekannter werden
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B
ei den Kämpfen um den – 

ehemaligen – Flughafen von 

Donezk scheinen beide Sei-

ten eine militärische Entscheidung 

erzwingen zu wollen. Der ukraini-

sche Generalstabschef, General 

Wiktor Muzenko, verzichtete sogar 

auf einen geplanten Besuch bei der 

NATO in Brüssel, um die »Antiter-

roroperation« im Donbass persön-

lich zu leiten. Die ukrainische Seite 

behauptete, das neue Terminal des 

Flughafens von den Aufständischen 

zurückerobert zu haben. Sollte dies 

trotz des Dementis von seiten der 

Volksrepublik Donezk zutreffen, 

konnte sich die ukrainische Seite ih-

res Besitzes nicht lange freuen. Am 

Montag stürzte der ganze erste Stock 

des Gebäudes nach zahllosen Granat-

treffern ein.

Inzwischen hat sich der Schwer-

punkt der Kämpfe auf die westlich 

und nördlich des Flughafens ge-

legenen Ortschaften Peski und Aw-

dejewka verlagert. Beide waren am 

Dienstag Schauplatz von Straßen- und 

Häuserkämpfen. Jede Seite berichtete 

über schwere Verluste des jeweiligen 

Gegners. Die Eroberung von Awde-

jewka ist für die Aufständischen auch 

wichtig, weil der Ort nahe der Stra-

ße in die 300.000-Einwohner-Stadt 

Gorlowka liegt, das zweitwichtigste 

Zentrum des Aufstandsgebietes. Gor-

lowka lag ebenso wie Donezk und et-

liche kleinere Ortschaften der Region 

weiter unter heftigem ukrainischem 

Artilleriebeschuss. Die Behörden der 

Volksrepublik Donezk berichteten 

von acht Toten und etwa 30 Verletzten 

unter der Zivilbevölkerung. Im Süden 

starteten Aufständische nach eigenen 

Angaben Angriffe im Umkreis der 

Hafenstadt Mariupol, um die dort ein-

gesetzten Einheiten der Ukraine vor 

Ort zu binden.

In der Ukraine begann am Dienstag 

die inzwischen vierte Einberufungs-

kampagne seit Beginn des Krieges. Die 

Militärführung will   bis zu 100.000 

Männer mobilisieren, angeblich im we-

sentlichen mit dem Ziel, eine Ablösung 

der an der Front kämpfenden Einhei-

ten zu ermöglichen. Das Ausbleiben 

solcher Ablösungen sorgt unter den 

ukrainischen Truppen seit Monaten für 

Unmut. Die Motivation zwangsmobi-

lisierter Männer ist jedoch auch unter 

ukrainischen Militärs umstritten. Im 

Internet tauchten zuletzt Berichte dar-

über auf, dass ukrainische Soldaten die 

Granaten ihrer Geschütze entschärften, 

weil sie nicht am Tod von Zivilisten 

mitschuldig sein wollten. Bestätigt sind 

solche Vorfälle aber nicht.

Kiew will das Problem einer nur 

teilweise kampfwilligen Armee mit 

einer Doppelstrategie lösen. Einer-

seits wurde vor einigen Tagen ein 

Gesetz verabschiedet, das Offizie-

ren erlaubt, Soldaten auch mit vor-

gehaltener Waffe zum Kämpfen zu 

zwingen. Noch in der Beratung ist 

ein weiteres Gesetz, das es offiziell 

erlauben würde, sich vom Wehrdienst 

freizukaufen. Die Tarife sollen aller-

dings wesentlich höher liegen als die 

bisher gezahlten Schmiergelder von 

800 bis 3.000 US-Dollar. Wenn das 

Gesetz verabschiedet werden sollte, 

würden nur noch Freiwillige in der 

Armee kämpfen. Als wollten sie diese 

Entwicklung vorwegnehmen, mehren 

sich in den letzten Tagen in den Me

dien der Aufständischen Meinungs

beiträge mit Hinweisen, man müsse 

unterscheiden zwischen den ukraini

schen Arbeitern und Bauern, die zum 

Dienst gezwungen seien, und den 

Oligarchen und Faschisten, die hinter 

dem Krieg stünden.
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Granaten auf Wohnhäuser 

Leipzig macht gegen Pegida mobil

WWW.JUNGEWELT.DE

Gysi pfeift auf 

Parteitagsbeschluss

Berlin
Parteitagsbeschluss der Linken 

über die Wahl einer Doppelspitze 

in der Bundestagsfraktion nicht für 

bindend. Solche Beschlüsse könnten 

von den Abgeordneten umgesetzt 

werden, müssten es aber nicht, sagte 

der Fraktionschef am Dienstag am 

Rande einer zweitägigen Klausurta

gung in Berlin. Gysi führt Die Linke 

im Bundestag seit fünf Jahren alleine 

und hat in dieser Zeit alle Versuche, 

eine Doppelspitze zu installieren, 

vehement abgewehrt. Im vergange

Beisetzung eines Vierjährigen am Dienstag, der während der Kämpfe in Donezk getötet worden war
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Früchte des Hasses
Feindbild Islam: Über den Zusammen

hang von Privilegien und Aggres

sionen. Von Helmut Dahmer
Dominanz der Monopole

Debatte um TTIP: Für Staatssekretär 

Machnig (SPD) ist Investitions-

schutz »gar nicht strittig«

Folgen der Kürzungen

Griechenland: Kommunistische Partei 

kritisiert Diskussion um Beglei-

chung der StaatsschuldenZeichen der Erinnerung

»Refidim Junction«: Aufführung in 

Berlin zum 70. Jahrestag der 
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Kiew verschärft  Angriffe gegen Ostukraine. Bis zu 100.000 Männer sollen neu 

rekrutiert werden. Straßenkämpfe in Donezker Vorstädten. Von Reinhard Lauterbach

Kritik nach Demonstrationsverboten in Dresden. Jelpke (Linke): »Keine überzeugenden Beweise«

In Dresden waren am Montag sämt-

liche Demonstrationen, auch anti-

faschistische, per »Allgemeinver-

fügung« verboten worden. Als Grund 

nannte die Polizei eine angebliche 

Morddrohung von Islamisten gegen 

Pegida-Gründer Lutz Bachmann. Au-

ßerhalb Dresdens gelang es nicht, Pe-

gida-Anhänger in nennenswertem Um-

fang zu mobilisieren – insgesamt bun-

desweit nur wenige tausend. Zu De-

monstrationen für eine offene Gesell-

schaft kamen hingegen in mindestens 

15 Städten insgesamt rund 45.000 

Demonstration gab es in München mit 

11.000 Teilnehmern. In Magdeburg 

trafen rund 600 »Magida«-Anhänger 

auf etwa 7.000 Gegendemonstran-

ten. In Leipzig demonstrierten etwa 

5.000 Menschen gegen »Legida«. In 

Berlin standen sich mehrere hundert 

»Bärgida«-Anhänger und etwa ebenso 

viele -Gegner gegenüber.

Das Demonstrationsverbot in Dres-

den wird zunehmend kritisiert. »Die 

Sicherheitsbehörden konnten bislang 

keine überzeugenden Beweise für ei-

ne Gefährdung aller Kundgebungen in 

Dresden liefern«, erklärte die innen-

politische Sprecherin der Linksfrak-
politische Sprecherin der Linksfrak-
politische Sprecherin der Linksfrak

tion, Ulla Jelpke, am Dienstag. Die 

Süddeutsche Zeitung veröffentlichte 

Details einer Telefonkonferenz der 

Landesinnenminister. Hierbei soll der 

niedersächsische Innenminister, Boris 

Pistorius, seinen sächsischen Kollegen 

Markus Ulbig gefragt haben, warum 

denn auch die Demonstrationen gegen 

Pegida verboten worden seien, wenn 

es ausschließlich eine Drohung gegen 

Bachmann gegeben habe. Ulbig habe 

lediglich geantwortet, dass potentielle 

Attentäter das möglicherweise nicht 

unterscheiden könnten. Jetzt könne 

sich die fremdenfeindliche Bewegung 

als Opfer von Terrordrohungen und 

Polizeiwillkür stilisieren, kritisierte 

Ulla Jelpke. »Ihr muss am Mittwoch 

in Leipzig wie vor einer Woche kräf

tig Kontra gegeben werden«, so Jel

pke weiter. Hier werden am heutigen 

Abend Zehntausende »Legida«-Mit

läufer erwartet, die über den Innen

stadtring ziehen wollen. Insgesamt 25 

Institutionen wollen gegen dieses Vor

haben mit Aktionen und Mahnwachen 

protestieren. Die Polizei ist mit 4.000 

Beamten vor Ort. 

n Siehe Seiten 4 und 8

Kiews Boykott
Ambivalente Wirkungen einer Straf

maßnahme: Die Beendigung der Rü

stungskooperation zwischen 

Russland und der Ukraine schadet 

beiden Ländern. Von Ralf Rudolph 

und Uwe Markus 
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ich will die Tageszeitung junge Welt 
für mindestens ein Jahr bestellen.Ja,
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